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Die mittlerweile in § 630f BGB kodifizierte Dokumentationspflicht 
des Behandelnden ist wesentlicher Bestandteil eines jeden  
Behandlungsverhältnisses. Die Abhandlung setzt sich kritisch mit 
den Anforderungen auseinander, die nach Inkrafttreten des  
Patientenrechtegesetzes an eine ordnungsgemäße Behandlungs-
dokumentation zu stellen sind und zeigt dabei insbesondere 
Veränderungen im Gegensatz zur früheren Rechtslage auf. Zum 
einen werden die generellen Anforderungen an ärztliche Auf-
zeichnungen näher beleuchtet (beispielsweise Inhalt, Umfang, 

Form, Dokumentationszeitpunkt, Aufbewahrungsfristen). Zum 
anderen erfolgt eine kritische Auseinandersetzung mit dem  
dogmatischen Charakter der Dokumentationspflicht im Hinblick 
auf eine etwaige Arzthaftung – einschließlich der umstrittenen 
Fragen der Einklagbarkeit und Schadensersatzbewehrtheit, die 
für betroffene Patienten von entscheidender Bedeutung sein 
können. Durch Auslegung der Norm des § 630f BGB werden  
entsprechende Antworten herausgearbeitet.
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»eine Bereicherung für jeden, der sich mit Regelungen des  
Patientenrechtegesetzes und seinen Auswirkungen auf die tägliche  
Praxis – speziell mit der ärztlichen Dokumentation – beschäftigt«

Barbara Berner, Deutsches Ärzteblatt 2016, A880 
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Fluchtmigration und Arbeitsmarkt: Kann die Integration gelingen?� Seite 6
Schätzungen zufolge sind 2015 knapp 900.000 Menschen nach Deutschland geflüchtet. Für 
2016 wird davon ausgegangen, dass noch einmal rund 300.000 dazu kommen könnten.  
Der Beitrag gibt erste Antworten auf die Frage, wie der Arbeitsmarkt die Fluchtmigra-
tion verkraften wird und ob sich geflüchtete Menschen mit nachhaltigem Erfolg in den 
Arbeitsmarkt integrieren können. Hierzu werden Forschungsergebnisse aus dem Institut 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung präsentiert.

Entlassmanagement: Paradigmenwechsel durch Kooperation und Überwindung  
von Sektorengrenzen� Seite 17
Mit dem „Rahmenvertrag Entlassmanagement“ hat das Erweiterte Bundesschiedsamt for-
male Grundlagen festgelegt, damit der Versorgungsbedarf von Patienten im Anschluss an 
eine Krankenhausbehandlung zukünftig besser geplant und umgesetzt wird. Dazu muss 
jedoch das vorhandene Wissen über sinnvolle Inhalte eines Entlassmanagements zunächst so 
strukturiert werden, dass es in den formalen Rahmen passt und eine transparente Struktur 
für alle Beteiligten zur Verfügung steht. Die hierbei zu berücksichtigenden Handlungsfelder 
werden im Artikel dargestellt.

Webbasierte Informationsplattform zur rationalen und wirtschaftlichen Pharmakotherapie – 
Ein Beitrag zu mehr Verordnungssicherheit für Vertragsärzte?� Seite 22
Die Ausstellung einer medizinisch adäquaten, haftungsrechtlich und ökonomisch unangreif-
baren Arzneimittelverordnung ist keine triviale Aufgabe. Die Angst vor Arzneimittelregres-
sen kann dazu führen, dass medizinisch notwendige Arzneimittel Patienten vorenthalten 
werden. In einem bislang einmaligen Kooperationsprojekt haben die Vertragsparteien in 
Baden-Württemberg begonnen, Therapieleitfäden/-empfehlungen zu konsentieren und sie 
auf einer frei zugänglichen Internetplattform bereitzustellen. Der Beitrag beschreibt das 
Projekt und erste Reaktionen.

Konsequenzen der Flexibilisierung des Zulassungsrechts auf die Produktivität  
in der vertragsärztlichen Versorgung� Seite 27
Das Vertragsarztrechtsänderungsgesetz hat das Zulassungsrecht maßgeblich reformiert. Da-
mit sollte die vertragsärztliche Berufsausübung „effizienter und damit wettbewerbsfähiger“ 
gestaltet werden. Konnten diese Ziele erreicht werden? Zehn Jahre nach Inkrafttreten der 
Reform können die Auswirkungen analysiert werden. Insbesondere die Produktivität bzw. die 
Arbeitszeit je Arzt hat sich erheblich verändert. Die Planungsinstrumente in der gesetzlichen 
Krankenversicherung berücksichtigen die Reformauswirkungen jedoch nicht ausreichend.

Chancen, Risiken und Grenzen einer Qualitätsorientierten Vergütung im  
internationalen Kontext – Ein Modell für Deutschland?� Seite 32
Der Beitrag stellt die Anforderungen an eine qualitätsorientierte Vergütung im Gesundheitswe-
sen im internationalen Kontext dar. Empfohlen wird die Einführung der qualitätsorientierten 
Vergütung in Deutschland in Form eines lernenden Systems. Rechtlich ist die Umsetzung bereits 
in Modellprojekten möglich, bei einer flächenendeckenden und wirksamen Implementierung 
bedarf es innovativer gesetzlicher und insbesondere auch datenschutzrechtlicher Regelungen.

Sicherstellung pflegerischer Langzeitversorgung – Strategien zur Steigerung  
ehrenamtlichen Engagements� Seite 42
Die Sicherstellung einer bedarfsgerechten pflegerischen Langzeitversorgung zählt zu den 
zentralen Herausforderungen. Regionale Versorgungskonzepte und die verstärkte Einbin-
dung Ehrenamtlicher werden als mögliche Lösung angeführt. Auf Basis eines Konzepts der 
Bertelsmann Stiftung betrachtet der Beitrag, inwieweit regionale Konzepte erfolgsverspre-
chend sind, wie viele zusätzliche Ehrenamtsstunden benötigt würden und wie die Aktivierung 
Ehrenamtlicher gelingen kann.
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Nicht zeitgerechter Rechtsschutz bewirkt, dass sich das Recht  
in der Zeit verflüchtigt. Das Werk untersucht diese Abhängigkeit 
mit Blick auf das Verhältnis von Qualität und Schnelligkeit des 
Richterspruchs. Hierzu werden die verfassungs-, konventions- und 
unionsrechtlichen Grundlagen des Anspruchs auf richtiges Recht 
in angemessener Zeit herausgearbeitet, und es wird dargelegt, 
welche Rechtsfolgen sich bei einem Verstoß gegen diese Gewähr-
leistungen ergeben. Rechtsvergleichend wird die Rechtslage in 

der Schweiz und in Österreich untersucht. Im zweiten Teil referiert 
das Werk unter kritischer Würdigung des Gesetzgebungsver-
fahrens die Genese des ÜGG. Im dritten Teil werden die §§ 198, 
200, 201 GVG eingehend analysiert. Dabei geht es nicht um die 
dogmatischen Grundlagen, sondern vorrangig um eine vertiefte 
Kommentierung der normativen Voraussetzungen für den  
Entschädigungsanspruch. Der vierte Teil gleicht ab, inwieweit die 
§§ 198 ff. GVG den Vorgaben der EMRK entsprechen.

Bochumer Schriften zum 
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Hermann Frehse

Das Gesetz über den Rechtsschutz bei überlangen 
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